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BesteSmgm
suf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiserin Postämter zum

Preis von Wk. 2,10 ohne Zujtel -

lungsgsbühr , sowie dis Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

lnntlilhkr
AKzergm

nehmen auswärts alle Annoncen »
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird dis
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion u . Expedition : Krsuxriuzeustraßr Ir . l.
Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche , Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant»

1^ . 73. Sonnabend , den 27. März 1886. XII . Jahrgang.
Abonnements -Einladung .

Für das mit dem 1 . April beginnende neue Quartals -
Abonnement auf das

Wkhelmshavener Tageblatt
und crrntLichen Anzeiger

bitten wir insbesondere unsere auswärtigen Leser, die Neube¬
stellung bei den kaiserl . Postämtern gef . baldigst aufgeben zu
wollen , zur Vermeidung jeglicher Unterbrechung in der Zu¬
sendung .

Unsere hiesigen Abonnenten erhalten das Blatt unver¬
ändert zugesandt , sobald nicht vor Quartalsschluß Abbestel¬
lung erfolgt .

Wir werden auch ferner bemüht sein, die unserem Blatt
ni so reichem Maße bewiesene Gunst uns zu erhalten und
gurch sorgsam gesichteten Lesestoff alle gerechten Ansprüche zu
defriedigen suchen.

Für das Feuilleton haben wir besonders interessanten
Lesestoff erworben , der im nächsten Quartal zum Abdrucke
gelangen wird .

Von allen wichtigen Vrrkommnissen werden die Leser durch
die telegraphischen Depeschen des Tageblattes so¬
fort in Kenntniß gesetzt . Die Bewegungen der im Ausland
befindlichen Schiffe gehen dem Tageblatt ebenfalls aus tele¬
graphischem Wege zu .

Die von uns gehaltenen Corrcspondenten in den ver¬
schiedensten Orten der Nachbarschaft und auch in Theileu des
Großherzogthums ermöglichen es dem Tageblatt , in der lokalen
Originalberichterstatiung anderen Blättern stets voraus zu sein.

Die hohe Auflage des Tageblattes giebt allein die wirk -
samste Gewähr für vollen Erfolg aller Platzanzsigm , die dem¬
selben zugehen .

Neu eintretevde Abonnenten erhalten die bis zum 1 . April
erscheinenden Nummern gratis .

Verlag und Redaktion .

TagesSderficht .
Berlin , 25 . März . In dem Befinden der Kronprin¬

zessin ist auch heute eine wesentliche Besserung noch nicht
eingetreten . Die erlauchte Frau hat auch in der vergangenen Nacht
einen unruhigen Schlaf gehabt und gegen Morgen wurden
auch die Schmerzen heftiger .

Das kronprinzliche Paar von Schweden hat heute Abend
die Rückreise nach Stockholm angetreten .

Der Erbgroßherzog von Baden hatte , da die Abends
wiederkehrenden rheumatischen Beschwerden sich allmälig mil¬
derten, eine verhältnißmäßig gute Nacht . Heute zeigte sich

eine frische Anschwellung der linken Hand mit mäßigem
Schmerz , die pleuritischm Ergüsse sind eher im Rückgang .

Der Bundesrath hat heute dem Handelsvertrags mit dem
Sultan von Sansibar , und dem Anträge Preußens , betreffend
den Entwurf eines Gesetzes über die Begründung der Revision
in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten die Zustimmung ertheilt ,
und über den dem Kaiser zu machenden Vorschlag bezüglich
der Besetzung der Stelle des Oberreichsanwalts Beschluß
gefaßt .

Ueber die Stellung der Parteien zur Canalvorlage ver¬
lautet , daß die National -Liberalen nach der Befürwortung der
Vorlage durch den Abg . Hammacher beschlossen, dafür zu
stimmen . Die Conservativen sollen zunächst nur die für den
Osten bestimmten 12 Millionen zu bewilligen geneigt sein .

In der Sonnabendsitzung des Herrenhauses wird voraus¬
sichtlich der Staatshaushaltsetat zur Vorberathung gelangen ,
vorausgesetzt , daß die Budgetkommisston bis dahin mit der
Vorberathung zu Ende gekommen ist . In diesem Falle würde
die kirchenpolitische Vorlage erst auf die Tagesordnung der
Montagssitzung gesetzt werden .

Wie gemeldet wird , hat sich Vizeadmiral a . D . Freiherr
v . Schleinitz bereits auf die Reise nach Neuguinea auf seinen
neuen Posten als Landeshauptmann begeben. Seine Familie
wird dort seinen Aufenthalt theileu .

In München nimmt eine Untersuchung gegen Sozialisten
wegen geheimer Verbindungen immer größere Dimensionen an .
Es sind schon über 40 Vorladungen ergangen . Zu den Haupt¬
angeklagten gehören nach der „ A . Z .

" Reichstagsabgeordnetcr
Viereck, die Redakteure Löbenbere und Schönlank und Ge - ,
schäftsführer Kapp .

Die „ Germania " beschuldigt die „ Kölnische " und die
„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

, eine „ Hetze gegen Frank¬
reich zu insceniren "

, was sie damit zu motiviren sucht, daß
beide Organe sich so stellten , als ob in den diplomatischen
Kreisen dis Möglichkeit eines Revanchekrieges seitens Frank¬
reichs in nächste Nähe gerückt sei . Weiter heißt es , die
„ Berliner Politischen Nachrichten , die „ National - Zeitung "

,
„ Post "

, „ Hamburger Nachrichten " u . s . w . stimmten in den
angegebenen Ton ein . Darauf erwidern die „ B . P . N .

" zu¬
treffend : „ Jeder weiß , was an diesen Behauptungen Wahres
ist. Wir haben darauf aufmerksam gemacht , daß die orleani -
stische Presse das französische Volk zur Revanche aufzureizen
sucht und daß die ultramontanen Blätter , darunter der
„ Moniteur de Rome "

, diesen Bestrebungen Vorschub leisten,
indem sie Deutschland als bedroht durch eine feindliche Coa -
lition der Westmächte und Rußlands hinstellen . Es liegt uns
sehr fern , uns mit der „ Germania " in eine Auseinandersetzung
darüber einzulaffen , inwiefern daS vorgebrachte Material con-

cludent ist. Wir verzichten gern darauf , dem genannten
Blatte nachzuweisen , daß es die Dinge auf den Kopf stellen
heißt , wenn man von einer Hetze seitens deutscher Blätter
spricht . Die „ Germania " ergreift , wie wir es nicht anders
erwartet haben , die Partei des Auslandes , und dieses ihr
Verhalten wird bei der gesammten nationalen deutschen Presse
die gebührende Verurtheilung finden .

In England beginnen nunmehr die Wähler , Stellung
zu den von Gladstone beabsichtigten Reformen in Irland zu
nehmen . Am 30 . d . M . findet in London unter dem Vorsitze
des Lord Mayors eine Versammlung der Citywähler statt ,
um gegen die Errichtung eines besonderen Parlaments in
Dublin Protest einzulegen .

Aus Newyork , 24 . März , wird berichtet : 7000 Arbeiter
in den Mäntelfabriken stellten die Arbeit ein . — Eine
Depesche aus Evansville (Indiana ) meldet , die Weichensteller
der Nashville - Louisville - Bahn beginnen einen Strike .

Aus Lüttich , 25 . März , wird gemeldet : Auf Befehl
des Generals Delooz wurde die gefammte Bürgergarde plötz¬
lich gestern Abend 10ff ^ Uhr unter Waffen berufen . Abthei¬
lungen derselben besetzten die Grube , vor welcher zahlreiche
Ansammlungen stattgefunden hatten . Für Sonntag sind in
Gent , Lalouviere , Verviers , Löwen und Andenne Meetings
angekündigt . — Gestern Abend spät erfolgte in Lüttich ein
Zusammenstoß zwischen Truppen und Strikenden . Zwei der
letzteren wurden verwundet , einer tödtlich . Die Bürgergarde
hat seit heute früh das Rathhaus besetzt . Die hiesigen
Truppen sind durch Zuzug aus Hasselt und Beverloo ver¬
stärkt . Der Strike dehnt sich fortdauernd aus . Die Häupter
der Anarchisten predigen offen Plünderung . Die unmittelbare
Umgebung der Stadt ist so unsicher , daß Soldaten die Brief¬
träger begleiten müssen.

Aus Brüssel meldet der Telegraph : Fürst Bismarck
fordert vom Ministerium eine gemeinsame Ueberwachung der
Anarchisten .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 24 . März . Präsident v . Wedell -Piesdorf er¬

öffnet die Sitzung um 1 ^ Uhr .
Am Tische des Bundesralhs : v . Bötticher , v . Burchardt

und Kommissare .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Fortsetzung

der zweiten Berathung des von den Abgg . Auer und Genossen
emgebrachten Gesetzentwurf , betreffend die Abänderung der
Gewerbeordnung für das deutsche Reich ( Arbeiterschutzgesetz¬
gebung .)

Die Berathung wird ausgenommen bei Titel IL . § 136
dieses Gesetzentwurfs . - Derselbe lautet :

Das Elend
Pariser Sittenbild von Emile Zola . Deutsch von A . Godin .

(Schluß .)
Die Mutter war noch einmal auf die Bürgermeisterei ge¬

gangen ; man hatte ihr versprochen , Hilfe zu schicken, und nun
Karten sie . Welch ' ein schauerlicher Tag !

Schwarz und kalt fällt es von der Decke nieder ; in der
einen Ecke regnet es , sie haben dort eine Schüssel hingestellt ,
um die Tropfen aufzufangen .

Seit gestern haben sie nichts mehr zu essen ; das Kind
trank nur eine Taffe Thee , welche die Hausmeis !erin hin¬
aufbrachte .

Der Vater sitzt auf einem Schemel , den Kopf zwischen
ben Händen , gedankenlos , mit sausenden Ohren .
^ jedem Schritte draußen stürzt die Mutter an die
2-hüre und glaubt , es sei endlich die versprochene Hilfe .

Als es sechs Uhr schlägt , ist noch Niemand gekommen.
Schon fällt die Dämmerung ein , undurchsichtig , langsam und

Und plötzlich, als es Nacht wird , stammelt Karol abge¬
brochene Worte :

» Mama - Mama — — "

. . Die Mutter nähert sich, ein fieberheißer Hauch berührt
M Gesicht.

Dann hört sie nichts mehr ; undeutlich unterscheidet sie
zurückgesunkenen Kops und den steifgewordenen Hals des

ar indes .
Außer sich , flehend ruft sie : „ Licht ! Nur schneller Licht !

^ sin Karol , sprich mit mir ! "
Es ist kein Licht mehr vorhanden ,

in . ^ er Hast , Streichhölzer anzuzünden , zerbrechen sie
gr zwischen den Fingern . Dann befühlt sie die Hände , das

ssicht des Kindes , und stößt einen Schrei aus .
. . ,,O Gott ! Er ist todt ! — Höre doch , Moriffeau , er
P todt ! "

Der Vater erhebt den Kopf , die Finsterniß macht ihn
blind .

„ Nun ! Was weiter ! Er ist todt - — um so besser .
"

Als Frau Bonnet die Mutter schluchzen hört , entschließt
sie sich, mit ihrer Lampe herüber zu kommen.

Und während die beiden Frauen den Kleinen zurecht
machen, klopft es : Die Hilfe kommt , 10 Franken , Billets für
Brod und Fleisch .

Moriffeau lacht wie ein Blödsinniger und sagt , daß
man bei der Armen - Commission immer den Abfahrtszug
versäume .

Ach ! Diese arme kleine Kinderleiche , so abgemagert , leicht
wie eine Feder .

Hätte man einen erfrorenen , von der Straße aufgelesenm
Sperling auf das Bett gelegt , so wäre es ein größeres Häuf¬
chen gewesen.

Frau Bonnet , die nun wieder sehr zuvorkommend ist,
hat eben erklärt , das Kind würde nicht wieder lebendig wer¬
den, wenn man auch noch so lange neben ihm fastete, und sie
erbietet sich , das Brod und das Fleisch zu holen , indem sie
beifügt , daß sie auch Licht mitbringen würde .

Man läßt sic gewähren . Sie kommt zurück, deckt den
Tisch und trägt die noch ganz heißen Würste auf .

Und die ausgehungerten Morisseau 's essen gierig neben
Karol , dessen kleines weißes Gesicht aus dem Schütt : ii auf¬
taucht . Der Ofen glüht , es ist sehr behaglich.

Von Zeit zu Zeit füllen sich die Augen der Mutter ;
große Thränen benetzen ihr Brod .

Wie schön warm könnte Karol es jetzt haben , wie gern
würde er eine Wurst essen !

Frau Bonnet will durchaus Wache halten .
Gegen Mitternacht , als Moriffeau eben eingeschlafen ist,

kochen sich die beiden Frauen Kaffee .
Eine andere Nachbarin , die 18jährige Weißnäherin , wird

dazu eingeladen und bringt , um doch auch etwas beizutragen ,

einen Rest Branntwein in einer Flasche mit . Dann trinken
die drei Weiber ihren Kaffee , Schluck auf Schluck , sprechen
dabei ganz leise und erzählen sich Geschichten merkwürdiger
Todesfälle ; nach und nach erheben sich die Stimmen , ihr Ge -
klatsche dehnt sich weiter aus , sie sprechen von den Hausbe¬
wohnern , vom Stadtviertel , von einem Verbrechen , das in der
Straße Rollet stattgefunden .

Zuweilen steht
"

die Mutter auf und betrachtet Karol , als
wolle sie Nachsehen, ob er sich nicht geregt habe .

Da man den Tod nicht schon Abends angezeigt hatte ,
müssen sie den Kleinen noch den ganzen folgenden Tag im
Hause behalten .

Und weil sie nur eine Stube haben , so leben , essen und
schlafen sie neben Karol .

Manchmal vergessen sie ihn einen Moment ; wenn sie
Ihn dann wiederfinden , ist es , als verlören sie ihn auf 's
Neue .

Endlich , am zwsitnächsten Tage wird der Sarg gebracht ,
nicht größer als eine Spielzeugschachtel , vier schlecht gezim¬
merte Bretter , welche infolge des Armuthszeugnifses gratis
geliefert wurden .

Und nun vorwärts !
Man läuft zur Kirche .
Hinter Karol geht der Vater und zwei Kameraden , die

ihm unterwegs begegnet sind, dann folgt die Mutter mit der
nachbarlichen Näherin und Frau Bonnet .

Alle Patschen bis über die Knöchel im Schmutze .
Zwar regnet es nicht , der Nebel fällt aber so feucht, daß

er die Kleider durchnäßt .
In der Kirche wird die Ceremonie so rasch wie möglich

abgemacht . Dann geht es weiter auf dem sehr schlüpfrigen
Pflaster .

Der Kirchhof ist noch außerhalb der Festungswerke . Man
kommt durch die Allee von St . Quen , über die Barrerie ,
endlich ist man da .

Ein weites Feld , lang hingestreckt, mit weißen Mauern
umfriedigt .



„ Behufs Schlichtung und erstinstanzlicher Entscheidung
von Streitigkeiten zwischen Unternehmern und ihrem Arbeiter¬
und Hilfspersonal bildet die Kammer aus ihrer Mitte Schieds¬
gerichte , welche aus je zwei Unternehmern und zwei Arbeitern
oder Hilfspersonen bestehen ; sie bestimmt , in welcher Reihen¬
folge die Schiedsgerichte zu funltioniren haben , auch kann sie
den Sitz der Schiedsgerichte auf verschiedene Orte des Arbeits¬
kammerbezirks verthcilen .

Den Vorsitz im Schiedsgericht hat der Arbeitsrath oder
einer seiner Hilfsbeamten . Die Geschäftsordnung für die
Schiedsgerichte bestimmt die Arbeitskammer . Die Sitzungen
der Schiedsgerichte sind öffentlich .

"
Die Kommission , welcher sämmtliche aus dem Hause ge¬

stellten Anträge , betreffend die Arbeitcrschutzgesetzgebung , zur
Vorberathung überwiesen waren , beantragt , diesen Paragraphen
abzulehnen und statt dessen folgende Resolution anzunehmen :

„ Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstag
den Entwurf eines Gesetzes, betreffend die obligatorische Ein¬
führung von Gewerbegerichten , mit der Maßgabe baldthunlichst
vorzulegen , daß die Beisitzer derselben zu gleichen Theilen von
den Arbeitgebern und von den Arbeitern in getrennten Wahl¬
körpern und in unmittelbarer gleicher und geheimer Abstimmung
gewählt werden . "

Die Abgg . Dr . Baumbach und Dr . Schneider (dfr .) be¬
antragen , in dieser Resolution statt der Worte :

„ die obligatorische Einführung von Gewerbegerichten "
die Worte zu setzen :

„ die Einführung von Gewerbegerichten .
"

Berichterstatter Abg . Lohren (Reichsp .) : Bei dem vor¬
liegenden Thema wurden in der Kommission vorzugsweise
folgende fünf Fragen erörtert : 1 ) soll der Vorsitzende des Ge¬
werbegerichts gewählt werden ? 2) welche Streitigkeiten sollen
in den neuen Schiedsgerichten geschlichtet werden ? 3) bei
welchen Instanzen soll die Berufung stattfinden ? 4 ) soll die
Einrichtung obligatorisch oder fakultativ sein ? 5 ) wie sollen
die Beisitzer gewählt werden ? Was die beiden letzten Fragen
betrifft , so glaube ich , daß die Herren Antragsteller keine
Kommission finden werden , welche ihren sozialistischen Be¬
strebungen so weit entgegenzukommen geneigt ist, die X . Kom¬
mission . Es soll der Herr Reichskanzler ersucht werden , dahin
zu wirken, daß die Gewerbegerichte obligatorisch werden , und
daß die Beisitzer in geheimer Abstimmung zur Hälfte aus
Arbeitern und Arbeitgebern gewählt werden . Ich habe als
Berichterstatter die Pflicht , Sie zu bitten , die Vorschläge der
Kommission anzunehmen und die Abänderungsvorschläge ab¬
lehnen zu wollen .

Abg . Dr . Schneider (dfr .) beantragt namens seiner Partei
in der vorgeschlagenen Resolution das Wort „ obligatorisch "

zu streichen . Man könne die Gewerbegerichte nur obligatorisch
machen , wenn das Reich die Kosten dieser Einrichtung tragen
wolle . Die Gemeinden dürfe man zu solchen Ausgaben nicht
zwingen .

Abg . Kayser (Soz .- Dem .) ist mit der vorgeschlagenen
Resolution einverstanden , da ein Mehr vor der Hand nicht
zu erreichen ist.

Geh . -Rath Posse erklärt sich für den Antrag Schneider
namens der Regierung .

Abg . Struckmann (n .-l .) ist ebenfalls für die Streichung
des Wortes „ obligatorisch "

. Durch Einführung obligatorischer
Gewerbegerichte würde man einen Schematismus schaffen , der
für dis Arbeiter besonders schädlich ist, denn die Schieds¬
gerichte können nicht überall , vielmehr nur in gewissen Zentren
bestehen. — Die Debatte wird geschloffen. Der Antrag
Schneider wird abgelehnt , die Resolution unverändert an¬
genommen .

Es folgt die erste Berathung des Antrags Viereck bctr .
Aushebung des Reichstagsgesetzes vom 9 . Juni 1884 gegen
den verbrecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von
Sprengstoffen .

Abg . Viereck (Sozdem .) begründet den Antrag . Die
meisten Attentate seien durch uZsuts xrovoLutsurs , durch
Polizeispitzel veranlaßt worden . Auch die letzten Hochverrats -
Prozesse, der berüchtigte Zeuge Porsch , der Zeuge Jhenng -
Mahlow bestätigten diese Auffassung . Ebenso habe er die
Ueberzeugung , daß das Niederwald - Denkmalattentat ursprünglich
durch agents xrovoouteurs veranlaßt worden sei . Der
Cäsarismus brauche diese Mittel , um das rvthe Gespenst
recht schlimm auszumalen , und im Parlament die reaktionären
Maßregeln durchzusetzen . Attentate und besonders durch
Polizeispitzel inszenirte , könnten durch kein Gesetz verhindert
werden . Das sog. Dynamitgesetz sei durch eine im Jahre

Dort sproßt Gras , die aufgelockerte Erde bildet Wellen ,
in der Tiefe steht eine Reihe dürrer Bäume , die den Himmel
mit ihren schwarzen Zweigen verhäßlichen .

Der Leichenzug bewegt sich langsam auf dem schwarzen
Erdreich vorwärts .

Jetzt regnet es ; während des Gusses muß man auf den
alten Pfarrer warten , der endlich aus einer kleinen Kapelle
heraustritt .

Karol wird in der Grube schlafen, die Vielen gemein¬
schaftlich zugehört .

Das Feld ist mit Kreuzen übersäet , welche der Wind
umgeworfen hat ; Kränze , die im Regen verfaulten , liegen da¬
neben ; es ist ein Feld des Elends und der Trauer , verwüstet ,
zertrampelt , und wie dünstet diese Ansammlung von Leichen
aus , welche der Hunger und die Kälte von Paris aufein -
anderhäufcn .

Es ist aus.
Die Erde rollt , Karol ist jetzt auf dem Grunde der

Grube , und die Eltern gehen fort , ohne daß es ihnen möglich
gewesen, in dem flüssigen Kothe niederzuknieen , in den sie tief
einsinken.

Da eS immer noch regnet und Morisseau von den zehn
Franken der Armcn - Commission noch drei übrig hat , ladet er
seine Kameraden und Nachbarinnen ein, in der Weinkneipe
etwas zu sich zu nehmen .

Man setzt sich um einen Tisch , trinkt zwei Liter Wein ,
ißt ein Stück Käse . Dann bezahlen die Kameraden auf ihre
Rechnung noch zwei Liter .

Als die Gesellschaft nach Paris zurückkehrt , ist sie sehr
guter Dinge .

Ach ! Das Elend !

1878 vom Abg . Windthorst in Vorschlag gebrachte Resolution
veranlaßt worden . Es charakterifire sich als ein Produkt der
Uebereilung und der Bericht über das Gesetz sei damals mit
solcher Hast verfaßt worden , daß er als eine Karrikatur da¬
stehe gegenüber der Vorsicht und Gewissenhaftigkeit , welche in
solchen Fällen geboten sei . (Redner wird wegen dieser „ Kritik "
des Reichstags zur Ordnung gerufen .) Tatsächlich scheinen
bisher Fälle , in denen durch das Gesetz Dynamitattentate ver¬
hindert worden wären , überhaupt gar nicht vorgekommen zu
sein, wogegen die Fälle , in denen durch das G ' setz der legi¬
time Gebrauch des Dynamits drakonischen Strafen unterstellt
wurde , eine stehende Rubrik in der Tagespreise bilden ; daß
jede Art der Herstellung von Sprengstoffen , auch zu Ver¬
suchen in Laboratorien mit strengen Strafen belegt sei, sei
eine schwere Beeinträchtigung der deutschen Sprengstoffindustrie .
Ferner hat das Wort „ Besitz " wegen seiner Doppelbedeutung
in der Praxis des Gesetzes zu den größten Widersprüchen
geführt . Redner unterwirft sodann die einzelnen Paragraphen
vom juristischen Standpunkt aus einer eingehenden Kritik .
Es habe s. Z . gar keine eingehende Berathung im Hause
stattgefunden , vielmehr sei das Gesetz im „ Rausch "

ange¬
nommen worden . (Präsident rügt diesen Ausdruck als un -
parlamentarisch .) Es sei sonach zweifellos , daß zahlreiche
Momente vorliegen , welche die Beseitigung des Gesetzes
wünschenswerth erscheinen lassen.

Abg . Dr . Windthorst (Ztr .) beantragt Uebergang zur
Tagesordnung . Seine Erklärung der Entstehungsart von
Attentaten sei mindestens absonderlich . Außerordentliche Zu¬
stände wie die Anarchistengefahr , machten außerordentliche
Maßregeln nöthig . Das erkläre , warum daS Gesetz s. Z .
mit so großer Majorität angenommen worden sei. Je mehr
wir den berechtigten sozialistischen Anforderungen entgegen zu
kommen geneigt sind , um so fester und bestimmter müssen wir
gegen alle anarchistischen Unternehmungen gewappnet sein.
Der Rechtssinn , der religiöse Sinn , der Sinn für Aufrecht¬
erhaltung der bestehenden gesellschaftlichen Ordnung muß erst
in aller Herzen ganz anders eingedrungen sein, ehe wir daran
denken können , dieses Gesetz aufzuheben . Gegen die Anarchie
kenne ich keine Milde und keine Schonung .

Abg . Lrnzmann (Dem .) beantragt den Antrag Viereck
einer Kommission von 14 Mitgliedern zu überweisen . Aller¬
dings sei er auch der Ansicht , daß die qu . Attentate nicht aus
Anleitung von »Muts xrovoeulsurs erfolgt seien . Diese
Frage komme aber hier gar nicht in Betracht . Thatsache sei ,
daß das Gesetz einer Revision bedürfe ; es fei 1884 in über¬
großer Hast angenommen worden . Würde die Revision nicht
vorgenommen , so sei Schaden zu erwarten , denn schon jetzt
seien viele Unschuldige verurtheilt worden infolge dieses Ge¬
setzes . Er bitte deshalb am kommissarische Berathung . —
Hierauf wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
weniger Mitglieder der freisinnigen Partei einfacher Ueber¬
gang zur T .- O . beschlossen. Das Haus vertagt sich . Nächste
Sitzung Freitag .

Preußischer Landtag .
Herrenhaus .

Berlin , 24 . März . Am Ministertische Dr . Friedberg
und Kommissarien .

Das Haus erledigt zunächst ohne erhebliche Debatte den
Gesetzentwurf , betreffend die Einführung der Städteordnung
für die östlichen Provinzen im Regierungsbezirk Wiesbaden
nach den Beschlüssen der Commission für communale Ange¬
legenheiten , welche nur wenig von der Vorlage abweichen .
Angenommen wird dabei mit großer Mehrheit ein in der
Commission abgelehnter Antrag des Grafen Matuschka , wonach
die Schöffen und besoldeten Magistratsmitgliedec der Bestäti¬
gung nicht unterliegen sollen.

Die Denkschrift über die im Jahre 1884/88 erfolgten
Bauausführungen an verschiedenen Wasserstraßen wird durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt .

Der Gesetzentwurf , betreffend die Gestndeordnung für
Hessen- Nassau , gelangt in einmaliger Schlußberathuug zur
Annahme .

Schluß 2 /̂4 Uhr .
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr .

Abgeordnetenhaus .
Berlin , 24 . März . Das Haus erledigte heute mehrere

Petitionen ohne allgemeines Interesse nach den CommissionS -
anträgen . Betreffs der auf der Tagesordnung stehenden
Wahlprüfungen wurden die Wahlen von Schnatsmeier ( Biele¬
feld), Mahlstedt (Lesum), Baier , Schäffer , Schenckendorff und
Simon von Zastrow für gültig erklärt , diejenigen Stöcker 's
und Meyer 's bis nach Ergebniß der beantragten Erhebungen
beanstandet .

Bei Erörterung der Petitionen zum Schutze der Land -
wirthschaft weisen Rauchhaupt und Tiedemann auf die der
Landwirthschaft drohende Krisis hin .

Abg . Rauchhaupt fordert Aenderung der spanischen Sprit¬
klausel , die das deutsche Spritgeschäft schädige.

Abg . Meyer -Breslau warnt vor Exportprämienerhöhuug .
Abg . Dirichlet weist die Behauptung , daß der Hamburger

Senat die spanische Spritklausel unrichtig auslege , zurück.
Die beantragte motivirte Tagesordnung wird fast einstimmig
angenommen .

Nächste Sitzung Freitag .

Lokales .
* Wilhelmshatzen , 26 . März . Zum ersten Mal seit

glücklich erfolgter Wiedergenes -mg von nicht unbedenklicher
Krankheit , ist Se . Excellenz der Herr Chef der Admiralität
gestern Abend wieder in unserem Kriegshafen zu Jnspicirungen
eingeiroffen . Se . Excellenz hat in Hempels Hotel Quartier
genommen und wurde ihm heute früh ein Ständchen von
unserer Marinekapelle gebracht .

* Wilhelmshaven, 26 . März. Gestern Abend fand im
Werner ' s Saal zum Mühlengarten die dritte Wählerversamm¬
lung statt , vor welcher der Kandidat der Sozialisten , Herr
Oehme aus Bremen , sprach . Wie uns berichtet wird ,
befleißigte sich der Redner , wie schon am Tag zuvor in
Böncker 's Saal , einer ersichtlichen Mäßigung , die einem förm¬
licher Eiertanz geglichen haben soll. Die von ihm aufgestellten
Forderungen und Thesen über Frauen - und Kinderarbeit rc .
hätten meist ebensogut aus dem Mund des konservativen Ab¬

geordneten Rauchhaupt komme» können , ohne Verwunderung
zu finden . Als aber Herr O . auf das Thema der Wahl -
beeinfluffungev , überging und auf die Kaiserliche Werft bezüg¬
liche Beschuldigungen erhob , wurde die Versammlung auf
Grund des Sozialistengesetzes durch den Herrn Grafen
von Lüttichau wieder aufgelöst . Die Versammelten gingen in
aller Ruhe auseinander .

^ Wilhelmshaven , 26 . März . Von dem zur Zeit in
Dresden tagenden Kongreß der Maurer , bei welchem die hie¬
sigen Maurer durch Herrn C . Schultz in Belfort sich haben
vertreten lassen , ist nach hierher gelangter Nachricht gestern
beschlossen , einen eventuell in Wilhelmshaven ausbrechenden —
thatsächlich in Aussicht stehenden — Maurerstrike mir der
Summe von 16 000 M . zu unterstützen . — Wie wir hören ,
sind die hiesigen Maurermeister und Unternehmer gewillt , den
Strike an sich herankommen zu lassen, da ihnen die Forderung
ungerechtfertigt erscheint, auch den nur wenig leistungsfähigen
oder in der Arbeit zu saumseligen und dümmlichen Arbeitern
ebensolchen Tagelohn , 4,50 M . , zu gewähren , wie den brauch¬
baren und fleißigen . Letztere nach Verdienst und berechtigtem
Fordern zu bezahlen , sind sie gern erbötig , doch wollen sie
sich nicht zumuthen lassen, ungenügend ausgebildeten Leuten
und Faulenzern aus ihrer eigenen Tasche zu unverdient
erhöhtem Tagelohn zu verhelfen .

* Wilhelmshaven, 26 . März . Die Maschinisten-
Abtheilung der 2 . Werft - Division machte gestern Abend im
Hotel Burg Hohenzollern den Beschluß der militärischen Feier¬
lichkeiten zum Geburtstag Sr . Maj . des Kaisers . Das Fest
muß als ein in jeder Beziehung wohlgelungenes bezeichnet
werden , wenn von dem Umstand abgesehen wird , daß die
Uebersüllung des großen Lokals die Tanzlust beeinträchtigt hat .
Die Abendunterhallung bot durchgängig Vorzügliches . Dem
ansprechenden Prolog folgte ein brillantes lebendes Bild , so¬
dann das äußerst wirkungsvoll durchgeführte Lustspiel „ Im
Wartesalon 1 . Klasse " . Die Turnerkönige Gebr . Conradi
setzten das Publikum durch ihre Leistungen am Recke und an
den Ringen in Staunen und Bewunderung , desgleichen ein
Schlangenmensch und ein Rollschuhläufer . Ein humoristisches
Judenquartett fand ungeheuren Beifall und das hier noch
nicht aufgeführte bewegliche Marmortableau „ Der Raub der
Sabinerinnen " bildete eine hstchst effektvolle Schlußnummer .

Wilhelmshaven Im Z 265 Abs . 1 der Strafprozeß¬
ordnung ist bestimmt : „ Wird der Angeklagte im Laufe der
Hauptverhandlung noch einer anderen That beschuldigt , als
wegen welcher das Hauptverfahren wider ihn eröffnet worden ,
so kann dieselbe auf Antrag der Staatsanwaltschaft und mit
Zustimmung des Angeklagten zum Gegenstände derselben Ab -
urtheilung gemacht werden . Das Reichsgericht II . Strafsenat
sagt in seinem anderweit nicht veröffentlichten Urtheil vom
30 . Oktober 1885 : „ Unter „ That " im K 265 St . -P . - O . ist
diejenige Handlung in ihrer Totalität — nach allen denkbaren
rechtlichen Gesichtspunkten verstanden , welche zur Untersuchung
gestellt ist, nicht aber die besondere Gestaltung , die ihr im
Eröffnnngsbeschluß gegeben ist. Aendert sich diese , insbesondere
die Ausführungsweise der für strafbar erachteten Handlung , so
daß ein anderes Strafgesetz oder eine straferhöhende Vorschrift
sich als verwendbar herausstellt , dann ist nicht nach § 265 ,
sondern nach tz 264 a . a . O . zu Verfahren . "

Aus der Umgegend und der Provinz
Aus Fedderwarden schreibt uns unser H - Correspondent

Folgendes : Am 29 . d . M . kommt die Chansseetinis Rüster¬
siel zum Anschluß an die Staatschaufsee Sengwarden Fedder¬
warden bei der an diesem Tage in Jever stattfindenden
Amtsrathssitzung zur Sprache , und wollen wir wünschen , daß
die Herren Amtsralhsmitglieder einen richtigen Einblick in die
Sache gewinnen und diejenige Linie wählen , welche zum all¬
gemeinen Wähle gereicht . Besonders ist darauf zu sehen, daß
in möglichst gerader Richtung gebaut wird , und zwar in der
Weise, daß dabei möglichst vermieden wird , Land durch queres
Durchschneiden zu ruiniren , auch daraus zu achten, daß , (da
ja nicht ein Jeder die Chaussee nach seinem Hause kriegen
kann) die betr . Wege in direkter Verbindung zur Chaussee
laufen , um somit Jedem möglichst gerecht zu werden . Ein¬
sender dieses will hierbei die drei betr . Linien einer kurzen
Erörterung unterwerfen : Die erste Projektirte Linie Rüstersiel ,
Kreuzelwerk , Himmelreich , Ramina , Finkenberg , Stcindamm ,
Jnnhausen , bei Riistersiel ansangend , läßt zu , den Fahrweg
zu benutzen bis Himmelreich , von dort muß , um eine gerade
Richtung zu erzielen , quer durchs Land geschnitten werden
über Ramina nach Finkenberg . Sämmiliche Landstücke
würden demnach zerstückelt und zwar so, daß an jeder Seite
Dreiecke liegen bleiben ; von Finkenberg bis Stsindamm ,
Ricklefs - Stelle , würde zum Theil der Fahrweg Zu benutzen
sein, von da bis zur Staatschaussee müßte wiederum , um eine
gerade Richtung zu erzielen , quer durchs Land geschnitten
werden , wodurch wieder manches schöne Stück Land ruinirt
würde . Nehmen wir nun die petitionirte Linie von Rüster¬
siel , Kreuzelwerk , Himmelreich , Coldewei , Schnapp , Fedder -
warder - Mühle , 2 . Pastorei , Fedderwarden bei Rüstersiel
anfangend , ist der Fahrweg zu benutzen über Himmelreich
bis an Coldewei ; von Coldewei über Schnapp , Fedderwarder -
Mühle bis an die 2 . Pastoret kann in gerader Richtung
parallel am Graben entlang gebaut werden und wenig oder
gar kein Land wird zerstückelt. Ein 4 Fuß breiter Fußpfad
kann benutzt werden , welcher wohl von den betr . Eigenthümern
unentgeltlich überlassen wird . Bon der 2 . Pastorci bis
Fedderwarden ist in gerader Richtung ein Landstück zu durch -
schneiden, oder falls der Fahrweg benutzt werden soll, eine
Biegung zu machen , wodurch die Strecke nicht länger wird .
Zwischen der Länge der projektirte « und der petitionirte » Linie
ist wohl kein großer Unterschied , soll aber die erstere projektirte
Linie mehr den Fahrweg benutzen, so ist die letztere petitionirte
Linie bedeutend kürzer und billiger . Nehmen wir nun die
zweite petitionirte Linie Rüstersiel , Hörne , Fedderwarder¬
groden , Mitteldeich , Tiedofeld , Staatschaufsee , so ist von
Rüstersiel anfangend bis Hörne das Land parallel an einem
Graben entlang zu durchschneiden ; von Hörne über Fedder¬
wardengroden bis ungefähr Ttdofeld ist zickzackförmig der Weg
zum Theil zu gebrauchen , von da bis zur Staatschaussee ist
quer durch das zum Staatsgut gehörige Land Tidofeld zu
schneiden, wobei manches schöne Stück Land zerstückelr würde ,
und dann ist diese Linie bedeutend länger und bedeutend
theurer ; auch laufen sehr wenige Wege darauf zu . Einsender



glaubt im Interesse des Dorfes Fedderwarden, das einen
großen Theil zu den Vorbelastungen zu tragen hat, die Linie
Rüstersiel- Fedderwarden als die geeignetste in Vorschlag
bringen zu müssen .

* Aus Rüsterfiel, 24. März , wird uns zu derselben
Angelegenheit geschrieben : Chausseebau Rüstersiel - Inhausen.
Die auf den 29 . d . Mts . (März) anberaumte Sitzung des
Amtsraths in Jever wird neben einigen anderen, minder wich¬
tigen Vorlagen auf endgültig die Richtung der Amtsverbands -
Chauffee von Inhausen nach Rüstersiel festzusetzen haben .
Von den vier in Frage kommenden Richtungen würde die vom
Amtsvorstande früher einstimmig empfohlene Linie über Mittel¬
deich und Tidofeld, dem Hafen von Rüsterstel, sowie dessen
starkbevölkerter Umgebung die directeste Verbindung mit der
Stadt Jever, außerdem aber auch den bedeutendsten durch¬
gehenden Verkehr bringen. Ferner würden durch diese Linie
die großen Domänenländereien, der Fedderwarder Bau- und
Andelgroden in Berührung mit einer Kunststraße kommen,
was für die zahlreichen , theils stundenweit landeinwärts wohnen¬
den Pächter von großer, kaum zu berechnender Bedeutung ist.
Da außerdem diese Linie bei weitem die meisten Häuser be¬
rührt, und am meisten die alten Fahrwege benützt , so ist es
fast zu verwundern, daß dieselbe nicht gleich von Anfang an
aufgestellt ist. Die für dieselben etwa erforderlichen , sehr ge¬
ringen Mehrkosten dürften gegen die großen, mannigfachen
Bortheile, die dieselbe bietet , gar nicht ins Gewicht fallen .
Auch werden dieselben völlig ausgeglichen werden durch die
größeren Einnahmen an Chaufscsgeld , welche der Amtsver¬
bandskasse beim Ausbau dieser Linie zufließen würde.

Die Linie über Himmelreich - Schnapp - Steindamm hat
allerdings die geringste Länge . Sie würde aber im Verhält-
niß zu ihrer Länge sehr theuer zu bauen sein, weil sie die
vorhandenen Fahrwege wenig benützen könnte , und für viele
kostspielige Landdurchschneidungen recht hohe Entschädigungen
zu zahlen haben würde. Außerdem stehen in dieser Richtung
wenig Häuser und die Gemeinde Fedderwarden würde beim
Bau dieser Chaussee nur kurze Strecken ihrer alten Fahrwege
aufheben können . Alle diese Gründe erklären es auch voll¬
ständig , weshalb der Einspruch gegen diese Linie ein allge¬
meiner ist.

Die Richtung des jetzigen Weges würde mehr beibehalten
werden können , wenn die Projektirte Chaussee von Steindamm
und Schnapp aus nicht über Himmelreich , sondern über
Fedderwarden- Groden führen würde. Da außerdem beim
Ausbau dieser Richtung, — welche auch in Frage kommt —
weit mehr Häuser und namentlich größere Bauernhöfe den
Nutzen und die Annehmlichkeit einer Chaussee erhalten, auch
die staatlichen Anßendeichsgroden dadurch in Verbindung mit
einer Steinstraße kommen, so ist diese Linie der vorigen zweiten
unbedingt vorzuziehen .

Was schließlich die Richtung nach dem Dorfe Fedder¬
warden zu betrifft, so sprechen alle Gründe , die gegen die
Linie Himmelreich - Schnapp - Steindamm angeführt sind, auch
gegen diese Richtung und zwar in noch stärkerem Maße .
Außerdem steht Fedderwarden selbst bereits durch seine günstige
Lage inmitten der Staats - Chaussee , in bester Verbindung so¬
wohl mit Jever und Wilhelmshaven , als auch mit Hooksiel
und Mariensiel . Die dichtbevölkerten Ortschaften in nordöstl .
Gemeinde Fedderwarden und südöstl . Sengwarden haben da¬
gegen bis jetzt keine Kunststraße, sonder » tiefe, sehr oft völlig
unpasstrbare Kleiwege ; und eben diesen Landstrich in Verbin¬
dung mittelst einer Chaussee mit Jever und Rüstersiel zu
bringen, auch dem nicht unbedeutenden Hafenorte Rüstersiel,
sowohl für Ein- als für Ausfuhr , eine möglichst direkte Ver¬
bindung mit dem nördlichen Jeverland , als auch mit der
Stadt Jever zu schaffen, dies ist wohl der eigentliche Grund ,
weshalb die Strecke Jnhausen -Rüsterstel vom Amtsvorstande
in das zu erbauende Chausseenetz ausgenommen ist . Weder
für die Verbindung mit Jever , noch mit Wilhelmshaven
würde eine Kunststraße Rüsterstel-Feddsrwarden von irgend
welcher Bedeutung sein können, und da zudem diese Linie
nur ganz wenig Häuser berührt , so würde sich nur ein ganz
unbedeutender Lokalverkehr darauf entwickeln können . Dem
nicht unbedeutenden Hafenorte Rüstersiel mit seinen großen
Fruchtlager -Böden, umfangreichen Holz« und Baumaterialien -
handlungen u . s . w . würde durch diese Richtung nur am
wenigsten Verkehr zugeführt werden . Der Bau der fraglichen
Chaussee würde mehr eine Bevorzugung Fedderwarden's auf
Kosten Rüstersiels sein, ganz abgesehen von den anderen, oben
angeführten Gründen , die gegen diese Linie sprechen . Die
vermöge ihrer Nähe von Wilhelmshaven rasch aufblühende , in
stetem Wachsthum begriffene Ortschaft Rüstersiel bezweifelt
daher auch nicht, daß der hohe Amtsrath aus bloßer Sym¬
pathie für das von der Staatschaussee bereits durchschnittene
Dorf Fedderwarden der neuen Chaussee eine Richtung geben
wird, wodurch die ganze Anlage gänzlich zwecklos wird ;
denn eine Chaussee ohne Verkehr hat keinen Zweck.

X . Neustadtgödens, 26 . März . Der hiesige gemischte
Chor, welcher im Laufe des verflossenen Winters mehrere neue
Mitglieder ausgenommen hat, wird am 4 . nächsten Monats
im Gasthof des Herrn Lübben Hierselbst sein Stiftungsfest
feiern. Die Betheiligung an diesem Fest wird voraussichtlich
«ne bedeutende werden . — Herr Lübben hat den zur Zeit von .
ihm benutzten Gasthof auf das folgende Jahr wieder ge¬
pachtet .

6l. Gödens, 26 . März . Wie man hört, werden die
Baggerarbeiten Hierselbst noch gegen Ende d . Mts . wieder in
Angriff genommen werden .

ll . Friedeburg, 26 . März . Am 3 . April Vormittags
9 Uhr wird vor dem Oltmann'

schen Wirthshause Hierselbst für
die im alten Amt Friedeburg wohnenden Mannschaften der
Reserve und Landwehr die Frühjahrs - Controlversammlung
stattfinden .

Wittmund , 24 . März . Die Herren Rechtsanwälte
Fröhlking in Norden und Oppen in Wittmund sind zu No¬
taren ernannt worden .

Neuharlingersiel - Unser Hafen nebst Fahrwasser ist
eisfrei und damit die Schiffahrt wieder eröffnet. Eine Ver¬
bindung mit den Inseln Spiekeroog und Langeoog ist durch
die Schiffe Adler, Röben , bezw . Gerhardine, Jansien , heute
wieder hergestellt .

Osnabrück, 23 . März . An der Noelle 'schen Handels¬
schule fand am Sonnabend unter dem Vorsitze des Geheimen

. RegierungSraths Spieker-Hannover die mündliche Abiturienten¬

prüfung statt, welche das erfreuliche Resultat hatte, daß sämmt-
liche 18 Prüflinge das Reifezeugniß und damit die Berechti¬
gung zum einjährig - freiwilligen Militärdienst erhielten. Die
Handelsschule war im abgelaufenen Schuljahre von 90 Deut¬
schen und 68 Ausländern , und zwar 45 Holländern , 8 Eng¬
ländern , 5 Spaniern, 4 Scandinaviern , 3 Franzosen und je
einem Mexikaner, Belgier und Australier besucht.

Vermischtes.
— Dresden , 24 . März . Tausende von Menschen be¬

lagern das Elbuser . Es herrscht schwerer Eisgang. Die
Elbe ist über ihre Ufer getreten und der Wafferstand 4 Meter
über Null . Die Artillerie warnt durch Nothschüsse die be¬
drohte Gegend.

Köln , 24. März . Der frühere Lieutenant Edeling,
ein Bruder des Attentäters Nobiling, wurde der Unterschla¬
gung von 60020 Mark für schuldig befunden und zu einem
Jahr Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust verurtheilr.

— Den Heldentenor Götze soll ein derartiges Halsübel
befallen haben , daß er vielleicht gezwungen ist, die „ Bretter "
für immer zu verlassen . In dieser Saison ist jedenfalls an
sein Auftreten nicht mehr zu denken.

Wiesbaden , 19 . März . Gestern Abend wurde im
königl . Theater bei Beginn der Vorstellung Herr Kapellmeister
Reiß , als er an das Dirigentenpult trat, von den verschie¬
densten Plätzen ausgepfiffen; die Namen von 33 Herren, , die
sich an der Demonstration betheiligt, wurden von den Schutz¬
leuten notirt.

— Hamburg , 24 . März . Ein erschütternder Unglücks¬
fall ereignete sich heute Vormittag in der Reichenstraße . Ein
Klempnermeister hatte eine Dachrinne zu repariren und stürzte
in den Hof hinab, wo er sofort verstarb . Der Mann beging
gerade seinen 45 . Geburtstag . (Br . Cour .)

— Im Jnseratentheil der Kösliner Lokalblätter stand
kürzlich folgende originelle Annonce : „ Rur mit Markstücken
oder größeren Münzsorten ist es gestattet , dis Fensterscheiben
in meiner Lackier - Werkstatt einzuwerfen . Wer mit minder-
werthigen oder gar werthlosen Gegenständen dieselben einwirft,
wird ohne Rücksicht zur Bestrafung gezogen . C . L . Gräner. "
Ob die Annonce ihren Zweck wohl erfüllt hat ?

— Ein psychologisch interessanter Fall wurde soeben in
Güstrow (Mcklb .) vor dem Schwurgericht verhandelt. Wäh¬
rend wegen Kindesmordes meistens unverehelichte Frauens¬
personen sich zu verantworten haben , war dieses Mal desselben
Verbrechens ein junger Mann angeklagt , ein Tischlergeselle
Namens Zube, der als ein geschickter Arbeiter gilt . In
Schwerin hatte derselbe im Jahre 1884 eine bereits im rei¬
feren Alter stehende Wittwe kennen gelernt. Trotz des Alters¬
unterschiedes entstand bald ein intimes Verhältniß zwischen
den beiden , dem Mitte September v . I . ein Kind entsproß .
Nun schien die Zuneigung für die Wittwe bei Zube ihr Ende
erreicht zu haben . Das Heirathsversprechen, welches er der¬
selben gegeben hatte, gereute ihn. „ Aber das Kind band
uns ! " klagte der reuige , sonst ruhige und noch nie bestrafte
Mann unter Thränen auf der Anklagebank . Er faßte den
Entschluß, das Kind zu beseitigen . Am Bettage im Novem¬
ber v . I . als er mit dem Kinde allein war, gab er diesem
verdünnte Schwefelsäure ein, welche den Mund des Kindes
verbrannte, ihm Uebelkeiten verursachte . Das Kind war nach
fünf Tagen wieder hergestellt ; aber auch die That wurde durch
den Arzt , welchen die Mutter des Kindes wider den Willen
Zubes holen ließ , entdeckt. Letzterer wurde sofort als des
Mordversuchs verdächtig verhaftet. Der geständige Angeklagte
hatte zu seiner Entschuldigung nur anzuführen, daß seine Ge¬
liebte in letzter Zeit unfreundlich gegen ihn gewesen sei . „ Sie
ist gegen mich eine alte Frau ; ich wollte sie nicht heirathen ;
aber ich wollte sie auch nicht mit dem unehelichen Kinde sitzen
lassen .

" Das Gericht verurthcilte ihn zu 5 Jahren Zucht¬
haus und Ehrverlust auf 10 Jahre.

— Zum Untergang des „ Oregon . " Es scheint keine
Aussicht auf die Hebung der „ Oregon " vorhanden zu sein ;
man glaubt , daß das Schiff entzweigebrochen sei . Einige
Pallete der Ladung sind an die Oberfläche gekommen und von
Wrackboolen aufgefischt worden . Die Regierung hat die Un¬
glücksstelle durch Bojen , gekennzeichnet. Der Postmeister in
New - Aork meldet , daß sich 598 Postsäcke an Bord des „ Ore¬
gon " befanden , und daß 66 Säcke 2400 eingeschriebene Briefe
enthielten . Nur ein kleiner Theil der französischen , italienischen ,
schwedischen und russischen Post, bestehend aus 94 Säcken , ist
geborgen worden. Die eingeschriebenen britischen und deutschen
Briefe sind fast sämmtlich verloren gegangen ; ebenso die
meisten Listen über die Postanweisungen. Die italienische
Liste wurde geborgen . Man hat nach Duplikatlisten telegra-
phirt . — Von dem Schooner , mit welchem der am 14 . d . M .
untergegangene Cunard - Dampfer „ Oregon " zusammengestoßeu
sein soll, ist noch immer keine Spur entdeckt worden . Es sind
infolgedessen in New-Aork allerlei Muthmaßungen im Umlauf,
und es wird stark behauptet, daß der Untergang des „ Oregon "
überhaupt nicht infolge eines Zusammenstoßes erfolgt sei, daß
vielmehr , eine Explosion, eine große Fahrlässigkeit oder gar
ein verbrecherischer Plan den Untergang herbeigeführt habe .
Diese letzteren Annahmen scheinen indessen durchaus unbegrün¬
det zu sein . Es ist von einer so großen Anzahl der Schiffs¬
bemannung der Zusammenstoß mit dem Schooner übereinstim¬
mend konstatirt worden , daß daran nicht zu zweifeln ist.

— Der „ A . Z . " werden aus Heidelberg die Nachrichten
über die gefährliche Erkrankung Victor v . Scheffel's bestätigt.
Man darf wohl behaupten, schreibt das genannte Blatt , daß
die Krankheit Scheffck 's im allerhöchsten Grade bedenklich ist
und beinahe auch keine Hoffnung auf Genesung zuläßt . Der
einzige Sohn des Dichters ist eingetroffen . Der Kranke
leidet entsetzliche Schmerzen, Niemand wird an das Kranken¬
lager zugelassen . Die Krankheit hat seit 14 Tagen diese
gefährliche Wendung genommen . Die Theilnahme für den
schwererkrankten Dichter ist eine allgemeine . Auch die Groß¬
herzogin von Baden hat sich angelegentlich nach dem Be¬
finden des Dichters erkundigt , eine tröstliche Antwort konnte
ihr leider nicht zu Theil werden .

— Der Schelm von Bergen. In Paris macht gegen¬
wärtig , wie geschrieben wird, nachfolgende Begebenheit Sensa¬
tion : Bei einem großen Maskenfeste , das im Salon der
Prinzessin M . stattfand, erschien auch ein mittelgroßer Herr
mit Gesichtslarve im Costüm eines Jnquisitionsknechtes, der
sich ein wenig sonderbar und zudringlich benahm . Endlich

ward es einer jungen Schauspielerin, die sich gleichfalls unter
den Gästen befand , zu arg, sie schlich sich leise an den Mann
heran, löste die Bändchen seiner Larve , diese siel zu Boden
und die vor Entsetzen sprachlose Gesellschaft sah die bekannten
Gesichtszüge des Pariser Scharfrichters Deibler vor sich .
Dieser verließ selbstverständlich , als er sich erkannt sah , sofort
den Saal ; er war im Besitze einer gültigen Einladungskarte ,
die ihm , wie es scheint, eine der Hausfrau feindliche hohe
Dame verschafft hatte.

— Der Köchin Rache. Am 19 . d . M . wurde in dem
Mädchenpenstonateder Miß Baskerwill in London ein mächtiger
Pudding servirt. Als Miß Baskerwill mit ihrem Messer
die appetitlich aussehende Speise anschnitt , schlugen plötzlich
mächtige Flammen aus dem Pudding empor , die sich rasch
verbreiteten , und das Tischtuch ergriffen, so daß die Zöglinge
und Lehrer entsetzt die Flucht ergriffen. Die Erhebungen er¬
gaben , daß eine Köchin Namens Allice Michell, welche am
selben Tage die Kündigung erhalten hatte , aus Rache in den
Pudding eine ungeheure Quantität Phosphor gemengt hatte,
um die Hausleute zu vergiften , und daß der Phosphor bei
der raschen Berührung mit der Stahlklinge sich entzündet
hatte. Die Köchin wurde dem Gerichte übergeben ; sie er¬
klärte, sie bereue nicht , und sei nur darüber unglücklich, daß
niemand zu Grunde gegangen .

— Der Durst der Alten. Zur Zeit Friedrich II l . von
Dänemark war das Zutrinken am dortigen Hofe allgemeine
Hofsitte, der sich Jeder fügte. Vorzüglich wurde der Trunk
Fremden gebracht , die oft nicht mehr stehen konnten , wenn
die Tafel aufgehoben wurde. Auch an dem polnischen Mag¬
naten Boguslav Sternitzki, Wvywoden von Plozck , hatten sich
die dänischen Herren gerieben ; aber es war keiner zu finden ,
der es mit dem Sarmaten hätte aushalten können . Vergebens
wurde das ganze Heer durchforscht , ob unter den Offizieren
einer wäre, der es mit diesem Wein- Herkules aufnähme. So
viele kampfmuthig in die Schranken sprengten , Jeder hatte
bisher hinausgetragen werden müssen . „ Das ist eine Schande
für Dänemark, wenn dieser Pole Sieger bleibt ! " rief der König.
Man wandte nun die Augen auf das Volk und entdeckte einen
Schmied, dessen Name uns leider nicht aufbewahrt, der aber ein
gewaltiger Trinker war . Der wurde nun in Hoftracht gesteckt
und mit der Sitte vertraut gemacht , zu der nur die beiden
französischen Worte : „L, vous !" nöthig waren. Der Abend
kam, der Schmied war neben den Polen gesetzt . vores !"
rief Sternitzki und leerte seinen Pokal, der eine Flasche Wein
enthielt. „X vous !" antwortete der Schmied und kam dem
Andern nach . Bald hatte Jeder 6 Flaschen geleert , da wurde
dem Dänen dieses Zutrinken zu langweilig. Er deutete auf
einen Kübel, in dem man 4 Flaschen kühlte, und befahl , ihn
mit Rheinwein zu füllen. Er setzte das Gefäß an und trank
es aus. „ Noch einmal" , kommandirte er . Es geschah, und
er reichte den Kühler dem Wvywoden: „X Vori8 ^ Boguslaw
setzte auch an und zog und zog , — aber die Bowle war zu
groß . Mit einem Seufzer sank er auf einen Stuhl und dann
unter den Tisch . Am folgenden Tage verließ er beschämt
Kopenhagen .

Gemeinnütziges.
Ueber Etiketten für Gärtnereien . Zu den kleinen Leiden

in der Gärtnerei gehören die Etiketten. Die mit weißer oder
gelber Oelfarbe bestrichenen halten die Schrift selten im Freien
oder in feuchten Räumen für längere Zeit in leserlichem Zu¬
stande . Die daraus entstehenden Verlegenheiten sind jedem
Gärtner sattsam bekannt . Man hat verschiedene Mittel zur
Abhilfe vorgeschlagen , sie sind aber alle zu umständlich und
zum Theil auch zu kostspielig für die tägliche Praxis . Seit
einiger Zeit bedient sich ein Korrespondent der „ Fdgr .

" mit
Vortheil folgenden Verfahrens . Auf die glatt geschnittenen
unangestrichenen Zeichen werden die Namen oder Nummer»
geschrieben und dann mit einer gesättigten , aber nicht zu dicken
Auflösung von Schellack in starkem Weingeist überstrichen .
Der Weingeist verflüchtigt sich und der Schellack haftet fest
auf der Schrift , welche von ihrer Deutlichkeit dadurch nichts
verliert. Man kann diese mit kaltem Wasser waschen, ohne
daß sich etwas davon verwischt . Solche Zeichen haben sich
über Winter in Kellern und Erdgruben sehr gut gehalten.
Dis Schellacklösung darf man nicht offen stehen lassen, weil
sich sonst der Weingeist verflüchtigt .

Eingesandt .
„ Wer sagt die Wahrheit ? " — Bekanntlich hatte eine

von dem Reichstagskandidaten der deutsch- freisinnigen Partei,
Herrn Rechsanwalt Hacke aus Aurich , in Carolinensiel ge¬
haltene Wahlrede in der Presse , u . A . in dem „ Anzeiger für
Harlingerland "

, sine Besprechung erfahren, in welcher dem
Redner zur Last gelegt wurde , persönliche Angriffe auf seinen
von der nationalliberalen Partei ausgestellten Gegenkandidaten,
Herrn Dr . rasä . Kruse aus Norderney, gemacht zu haben .

Gegen diesen Vorwurf , der auch in anderen Blättern
wiederkehrte, erließ das in Aurich seßhafte Centralcomitee der
deutfchfreiflnnigen Partei in den verschiedenen Blättern , z . B .
auch im Wilhelmshavener Tageblatt , eine Erklärung , in welcher
behauptet wurde , Herr Hacke Habs auch nicht einen einzigen ,
geschweige denn einen gehässigen Angriff auf Herrn vr . rnsä .
Kruse gemacht und es seien alle im „ A . f . H .

" veröffentlichen
gegentheiligen Behauptungen vollständig erlogen .

Die Folge dieser Kundgebung ist die gewesen, daß 63
Männer, sage dreiundsechzig Männer, nielche jener Versamm¬
lung mit beiwohnten , in der letzten Dienstagsnummer des
„ A . f . H . " eine Erklärung erlassen haben , in welcher sie
öffentlich versichern , daß der fragliche Bericht des gedachten
Blattes em getreues Bild des Eindruckes sei , den die Rede
des Herrn Hacke auf die überwältigende Majorität jener Ver¬
sammlung gemacht habe und daß der Herr Hacke seinen Gegner
wohl persönlich herangezogen habe und zwar in einer Weife ,
welche sich nach den moralischen Begriffen jener 63 Männer
nicht vertrage mit der Achtung , welche der Gegner dem Gegner
schulde.

Angesichts solcher Thatsachen darf man wohl fragen,
„ wer sagt die Wahrheit und wer hat gelogen ? "

Ein Mißverständniß ist doch kaum denkbar . Eine Lösung
des Räthsels wäre wohl möglich , wenn man annimmt, die
Herren des Auricher Deutschfreisinnigen CentralwahlcomiteeS
seien gar nicht in der Carolinensteler Versammlung zugegen
gewesen. Solchen Verdacht auszusprechen , muß sich indessen
doch jeder Gerechte scheuen.



Bekanntmachung .
In Gemäßheit des Z 16 der

Instruktion des Herrn Finanz «
Ministers vom 89 . Mai 1873 über
die Veranlagung der auf den Ge¬
setzen vom 1 . Mai 1851 und vom
25 . Mai 1873 beruhenden Klaffen¬
steuer wird hierdurch bekannt ge¬
macht , daß die Klaffensteuerrolle
des Rechnungsjahres 1886/87
vom 28 . März bis ein

schließlich 3 . April I .
zur Einsicht der Steuerpflichtigen
in unserm Bureau offen liegen
wird und Reklamationen gegen die
festgestellten Steuersätze von den
resp. Censiten nach Artikel IV des
Gesetzes vom 16 . Juni 1875 in -
nerhalb S Monaten präklu¬
sivischer Frist nach beendeter
Offenlegung bei dem Königlichen
Landrath Herrn Lodemann in
Wittmund anzubringen sind , daß
aber durch die Einlegung der Re
clamation dis Zahlung der veran¬
lagten , Steuer nicht aufgehalten
werden darf .

Zugleich wird bemerkt, daß dis
Klassensteuer von den zur ersten
und zweiten Stufe Veranlagten als
Staatssteuer nicht zu entrichten
ist, daß aber für die Gommunal
steuern die Klaffensteuer
Veranlagung in bisheriger
Weife maßgebend bleibt und daher
auch Diejenigen , welche sich etwa
durch ihre Veranlagung zur ersten
und zweiten Kloffensteuerstufe be¬
schwert finden, rechtzeitig reclamirev
können.

Wilhelmshaven , 23 . März 1886 .
Der Magistrai.

Oetken .

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpstick

tigen , welche fick in diesem
Jahre hier zur Musterung
gestellt haben , werden auf
gefordert , stchihreLoosungs
scheine innerhalb 8 Tagen
aus der Registratur des
Unterzeichneten Magistrats
abzuholen .

Wilhelmshaven , 25 . März 1886 .
Der Magistrat.

_ Oetken ._ —

8tMe !ie Lp-MsA .
Aus der städtischen Sparkasse

können Gelder auf Hypothek und
gegen Wechsel angelieheu werden .

Wilhelmshaven , 26 . März 1886 .
LinÄMW lies 8tsll1. bpsrllgne.

L o h s e .

Verkauf .
Der Viehhändler Fr . Hufe

rnann zu Jever läßt am
Sonnabend,

den 27. d . Mts .,
Nachm. 2 Uhr ans.,

in Warns Behausung zu Sedan
30 bis 40 Stück große
und kleine Schweine

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbie¬
tend verkaufen .

Neuende , 22 . März 1886 .
H . C Cornelfsen ,

Auctionator .

Bausteine
billig abzugebeu.

Iß . fr. Isplikn .
Nr 8MggfIli88 lüfülltet

oclsr dsrsits äuvon dotroösir vrrrcio,oäsr an Oonxostionon , Sollviuäsl ,
IMnrunZSQ , KolllaüosiAlrsit, rssp .
an Lvankfiaktsii blsrvsll ^iistäQäsii
Isiäst , rvolls äis Lroscwürs „Dsdsr
LolrlaAÜuss-'Vorbsri .AuuA uvä Usl -
Irm ^ , 3 . ^ uü . , vom Vsrkusssv ,ollora. I -aQäv .-Dataillollsai '^t sjW .
lleisrinsnil In Vilstrolon , ÜÄV'orn,üoslsillos rrnct lrarroo , bWlollsn .

Von Superior großen
WZsrÄGr » "

HW

Voll -llöriiiKtzii
halte ich stets Lager im Speditions -
Geschäft von Karl Griffel in
Wilhelmshaven , welcher zu Tages¬
preisen davon abgivt .

(Ai ' Ltsxrel
Emden .

UM -MW »

von

loltglilis Siedle,
jRoonstraße Nr . 3.

Zum 1 . April können noch
einige Schülerinnen für Ge¬
sang- und Clavier - Unterricht >

Aufnahme finden .

Ms Lmr -tsMs !
Loose » 1 Mk .

Ziehung 27 . April . Hauptgewinn
3000 Mark . Original -Loose durch
dis Buchhandlung von

M . C . Siesken .
Empfehlr meine

ich führe nur frische keimfähige Waare
und stelle dieselben wie früher auf
den Wochenmärklen auch Sonnabends
in Belfort zum Verkauf aus .

6. stgsbortli g»8 Varel .
I7L . Preisverzeichnisse gratis zu

empfangen bei mir und W . Eiben ,
Neuestraße.

In der 2 . Pastors ; zu
Reuende steht ein gutes

Kuhkalb
7 Monate alt , zu verkaufen .

Auch sind daselbst noch einige
Fuder Dünger verkäuflich.

WA "'
Agent für den

Verkauf feiner holst Hof¬
butter gesucht .

Firma in der Exp . zu
erfahren

Ziehung 27 .- 29 . April .
Hauptgewinn ?S,V« 8 Mk .

Original -Looss zu beziehen durch
die Buchhandl . v . M . C Siesken

Briefmarken zu Sammlungen
verkauft , kauft, tauscht und gleit
Cvmmisfionslager mit 33 Vz tzj.
Lvobmovsi - , Nürnberg . Cont .-
Marken ca . 200 Sort . p. Mill . 60 Pf .

Zu vermiethen
eine Niöbl . Stube mit Schlafstube
zum 1 . oder 15 . Mai an einen
oder zwei Herren .

Frau Keimling ,
Bismarckstr . 27 , am Park .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eins Oberwohnung ,
bestehend aus 2—3 Stuben und
Küche .

A . Förster , Banterstr.

Gesucht
ein Dienstmädchen .
_ - August ^ Sahr . _

WU ^ 0686Nkt8 -t !il126iA6.
" WU

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige , daß ich
von jetzt an selbstständig arbeite und empfehle mich zu allen in
mein Fach schlagenden Arbeiten .

8 >« eI«r» K»iikL , Maier,
B e l f o r t . —

Kein Kelfi'immittel !
8ölli- « ielitig iük VklgsnIo'AnIlö .

Das Beste und Zuverlässigste bei Magendrücken , Völle¬
gefühl , Sodbrennen , Apelitlofigleit , sowie alten Magenbeschwer -
- en sind die gesetzlich geschützten

Or . KoliinoLe ' s LLs ^ sn - I ' s .shUlsL .
General -Depot in der Apotheke zu Zwischenahn im Groß¬

herzogthum Oldenburg .

HvM . ^ 682llltz1z4-^ U8ltz86 , Ä M . 1,25 P . Fl .
Mtzinttziützi' „ 1,10 „
ktziii rotd . . LurMnätzr . „ 1, — „
0rÄ6lltzr, . . 75 „

K . I - Kbristians .
Rorvis Schloß .

IS ^ SWZI

8troklii ! tk -
MMerei, Färberei n . Presserei

in allen neuen Formen .

Slrauhfedern
we - den gekräußt und gefärbt bei

ä . i-UMMtzvS,
Bismarckstr . 59 .

6 . 3 . l1si'llel'8kie>,f.
Lckuai ä Lnill2

früher : g . OktlkfSKN
LLsl , Holstenstraße.

Gompketes Lager von :
? 01'26llW , 8t61UKUt ,

LkMI - UNll KI »8« MKlI .

Empfehle zu Sonntag :
Schönes "MR

Kalbfleisch
ä Pfund 30 Pf .

MOZSllALLNMy
Elsaß , Börsenstr . 12 .

! Größte Lotterie !
174 . Köni -fi . Preuß . Klassen - Lolterie !
Erste Klasse Ziehung 7 . u . 8 . April .

Hauptgewinn 15,000 Mk .
Zusammen 4000 Gewinne . Loose
Vs für 6 Mk . , Vw für 3 M . . VZ 2
für 1,50 Bll . sind zu beziehen durch
die Buchhandlung von

M . E . Siesken .

Zu verkaufen.
Ich wünsche einige gute

Arbeitspferde
preiswerth zu verkauft » .

M - ^ ZL «»« Lr8 ,
He-dmühls .

Zu vermiethen
zum 1 . oder 1b . April an einen
anständigen Herrn eine gut möbt
Wohnung , Stube und Schlaf-
zimmer . Nah . io der Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Unterwoh
nung , bestehend aus Stube, Schlaf¬
stube und Küche .

Cordes , Älteste . 5.

Große
GMoiierie zu Mlirienkurg.
Ziehung 19 . bis 22 . April . Haupt -
Geldgewinn 90 000 Mk. Zusammen
3372 Gewinne. Original - Loose zu
beziehen durch die Buchhandlung M .
G. Siesken .

Mehrere Dienstmädchen
und Köchinnen auf sofort und
1 . Mai gesucht durch

Frau Tugendheim
Manleuffekstr . 5.Verloren

am M ttwoch Abend in der Bis¬
marckstraße ein schwarzes, wollenes
Schultertuch . Abzugeben bei
Schulz im Barschat'

schen neuen
Hause .

Verlangt
ein junges Mädchen , welches
selbstständig den Haushalt eines
einzelnen Herrn führen kann.

Näh . in der Exp -d .

Kin Mädchen
von 14—17 Jahren wird gesucht .

Wo ? zu erfahren in der Exped.
d . Bl .

Gefunden
eine Uhrkette .

Abzuholen Manteuffelstraße l ,
parterre links .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine Wohnung .

Lothringen 30 .

Gesucht
ein Mädchen mit guten Zeug¬
nissen.

Meldung Friedrichstr . Nr . 6 .Gesucht
ein Schneidergeselle .

Vnrtsel » L knrtllng ,
Roonstraße l08 .

Gesucht
wird ein tüchtiges Dienstmäd
chen zum 1 . April, welches mit
allen häuslichen Arbeiten , sowie
mit der Wäsche aut Bescheid weiß .

Frau Hauche,
Roonst - aße N - . 111-

Herr ^ « xn8t ZZ » vIr«ir
wird die Aufsicht über meine
an der -Ostfriesenstraße be
legenen Ländereien aus¬
üben . Zur Notiz für Den
jen gen , welcher sich uner
loubte Eingriffe in meine
Neckte erlaubt -

LZÄ-itL '.

Die den Herren M talldrehern
Tingelhoff und A . Lindau
mgesügke Beleidigung nehme ich
als unwahr zu ' ück.

W . Müller .
Redaktion, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Uemn Hmm.
Sonnabend Abend 8/z Uhrr
Monats-Versammlung
_̂ Der Vorstand .

öiiM- llem» Ileueiille.
Sonntag , 4 April d . Z :

Versammlung
bei Herrn Gastwirth Tiesler in

Reuende .
Tages - Ordnung :

1 ) Aufnahme neuer Mitglieder .
2) Vorstandswahl .
3 ) Wahl der Versammlungslokale

in Reuende , Schaar und
Rüsterstel .

4) Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand .

Krankenkasse
der

vereinigten Gewerke .
Hebung derLeitrirge
Sonntag , den 28 . März ,

Vormittags 8 —1V Uhr ,
Nachmittags 3 S Uhr.

E - Ich ,
Rechnungefüvrer .

Sonnabend , 27 . März :

Akeiul

Geräucherten, durchwachsenen
und fetten

M8pecIrH
bsi Abnahme von 5 Pfd . L Pfd .

60 Pfg .
empfikblt

G . Langer ,
Neuest- aßs 10.

empfiehlt

Ostfriefischen

S H
Pr . Pfd . 20 Pf .

L » » IrlLvi '
,

Bismarckstr . 18u .

Gntgegennahme
von

Stroh -Küken
mm Waschen , Färben und
Pressen in allen neuen Formen
bei

Geschw . Schuchmann ,
Roonstraße 76 .

M . Federn werden gewaschen
und gekräuselt. D . O .

1 . koggenbuob,
Schneidermeister ,

wohnt Oldenburgerstraße
_ Belfort ._

Es können sofort tüchtige

Waler - Gehüsten
Arbeit erhalten .

F . W . Adels ,
Nordermv .

Gesucht
auf sofort ein Mädchen für
häusliche Arbeiten .

Näh . in der Exp . d . Bl .

Gesucht
zum 1 . Mai ein reinliches mit guten
Zeugnissen versehenes Mädchen .

_ Königstraße 47 .

WoiuiM - Iiiireige.
Dis VsrlotmvA idrsr Tooütsr

Nurls mit äsm Dootsmamrs -
mautsn (Dottslisv ) bo-
stirsu stell ZM3 svAsfisnst W2U-
^st^ su

Osodsrslsdsu , im Näi 2 1886 -
Outsvsrvaltsr Nuueruislster

rmä Drau .

-
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